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Deut ſchland. 

Berlin, 29. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General der Infanterie 3 D. v. Kunowski, bisher General⸗Inſpecteur der 
techniſchen Institute der Artillerie, das Großkreuz des rothen Adler⸗Ordens 
mit Eichenlaub; ſowie dem Medieinalrath Ur. Krieger in Berlin den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Medieinal⸗Rath berliehen; und den Gerichts⸗Aſſeſſor 
Gäbel in Pleſchen zum Staatsanwalt in Pleſchen ernannt. 

Der königliche Landbaumeiſter Müller, lechnſcher Hilfsarbeiter bei der 
koniglichen Regierung zu Oppeln, iſt in gleicher Eigenſchaft zum königlichen 
Polizei⸗Präſidium nach Berlin ve ſetzt worden. — Dem Oberlehrer Dr. 
Petermann am Gymnaſium zu Wernigerode iſt das Prädicat „Profeſſor“ 
verliehen worden. — An der königlichen Realſchule in Berlin iſt der ordent- 
liche Lehrer Dr. Ferdinand Voigt zum Oberlebrer beſördert worden. — Bei 
dem evangelischen Schullehrer⸗Seminar au Franzburg ift der Waiſenbaus⸗ 
dale, Salt — ige 77 2 . Ben 2 
— Der prafti rt zc. Dr. er in ievelbein iſt zum Kreis⸗ ir 
cus des Kreiſes Schievelbein ernannt worden. q ” 


Berlin, 29. Juni. [Se. Mafeſtät der König] nahmen 
heute Früh um 10 Uhr den Vortrag des Civil⸗Cabinets und um 
12 Uhr den des Militär⸗Cabinets entgegen. Dazwiſchen empfingen 
Se. Majeſtät den General⸗Mafor à la suite Grafen v. d. Goltz und 
den Finanz⸗Miniſter v. d. Heydt. 

Mit dem 2⸗Uhr⸗Zuge begaben ſich Se. Majeſtät nach Potsdam zur 
Beglückwünſchung Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Carl in Glienicke, wo⸗ 
ſelbſt auch das Diner eingenommen wurde. 

Neues Valais, 29. Juni. [Se. königliche Hoheit der 
Kronprinz! reift heute Abend nach Paris zu der am 1. Juli ſtatt⸗ 
findenden Preisvertheilung und kehrt am 3. Juli früh zurück, um der Feier 
dieſes Tages hier beizumohnen. In der Begleitung befinden ſich die 
beiden perſönlichen Adjutanten. 0 (St.⸗A.) 

F [In Bezug auf die Zeitungsſtempelſteuer] iſt bis jetzt 
nichts weiter geſchehen, als daß das Staatsminiſterium über die Frage 
einer Umwandlung derſelben in eine Inſcraten⸗Steuer, in Berathung 
getreten und zu dem Entſchluſſe gekommen iſt, dieſe Umwandlung auf 
dem Wege der Geſetzgebung vorzubereiten; bis zum Eintritt ſolcher 
Aenderung dürfte jedoch die gegenwärtig beſtehende Zeitungs⸗Stempel⸗ 
Steuer in den neuen Landestheilen in derſelben Weiſe wie in den alten 
Provinzen zur Erhebung kommen. Dies aber kann bekanntlich auf dem 
Wege königlicher Verordnung eingeführt werden. 

& [Die Juſtizorganiſation in den Elbherzogthüm ern.] 
Die Geſetzſammlung wird in allernächſter Zeit die Verordnung wegen 
der neuen Juſtizorganiſation in den Elbherzogthümern bringen. Dabei 
handelt es ſich zuerſt um die Trennung der Rechtspflege von der Ver⸗ 
waltung, dann um Nufhebung der Privat- und Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
barkeit, ſowie des eximirten Gerichtsſtandes und endlich um die Gerichts— 
verfaſſung. In Bezug auf die erſten beiden Punkte werden die in der 
preußiſchen Monarchie geltenden Grundfäge auch dort vollfändig zur 
Geltung gebracht werden. Auch die Gerichtsverfaſſung wird im Weſent⸗ 
lichſten genau nach dem Muſter der in Preußen beſtehenden eingerichtet 
werden, alſo mit Untergerichten und zwar theils collegialiſch geſtalteten 
Kreisgerichten, theils mit Einzelrichtern; als zweite Inſtanz dann ein 
Appellationsgericht und als dritte Inſtanz ein oberſter Gerichtshof, über 
deſſen Einrichtung gleichzeitig eine beſondere Verordnung ergehen wird. 
Dieſe oberſte Inſtanz iſt aber einſtweilen noch noͤthig, da eine Vereini⸗ 
gung derſelben als oberſte Inſtanz für die Herzogthümer mit dem Ober⸗ 
tribunal für die anderen Provinzen ohne vorhergegangene Aenderung 
des bezüglichen preußiſchen Geſetzes für die Organiſation des Ober⸗Tri⸗ 
bunals nicht möglich war. Auch in Bezug auf die Staatsanwaltſchaft 
und die Advocatur werden die preußiſchen Geſetze in Kraft treten, ebenfo 
die Beſtimmungen über die Qualification der Richter. Doch tritt in 
letzter Beziehung ein Novum ein, nämlich, daß nur zwei juriſtiſche Prü- 
fungen ftattfinden sollen; die erſie befähigt überhaupt zum Eintritt in 
den Juſtizdienſt und die zweite iſt dann die große Staatsprüfung. 
Man hält es auch für wahrſcheinlich, daß dieſe Anordnung nur zweier 
Examina demnächſt in der ganzen Monarchie zur Geltung kommen 
wird. Endlich iſt über die Verwendung der bisherigen Richter an den 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Gerichtshöfen, ſowie der dortigen Privat: und 
Patrimonial⸗Richter Beſtimmung getroffen. 

[Eiſenbahntarif für Salztransporte.] Bekanntlich ſoll nach 

45 der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes auch auf Erzielung der mög⸗ 
üchſten Gleichmäßigkeit und Herabjegung der Eiſenbahn⸗Tarife innerhalb des 
Bundes hingewirkt werden. Da nun die Aufhebung des Salzmenopols be⸗ 
abſichtigt wird, jo hat der Handelsminiſter es für wünſchenswerth erachtet, 
daß die auf den deutſchen Eiſenbahnen beſtehenden Verſchiedenheiten in der 
Tarifirung von Salz beſeitigt und ein gleichmäßiger Frachtſatz eingeführt 
werde, und zwar iſt nach den gemachten Erfahrungen für Sendungen von 
Waarenladungen von mindeſtens 100 Ctr. ein Satz von 1¾4 Pf. pro Ctr. 
und Meile nebft 1 Thlr. pro 100 Ctr. Expeditionsgebübren als geeignet er⸗ 
achtet worden. Der Handelsminiſter hat nun durch ein Circular vom 26. Juni 
an die ſämmtlichen Directionen der Staatsbahnen und der unter Staatsver⸗ 
waltung ſtehenden Babnen dieſelben aufgefordert, bei der nächſten General⸗ 
Verſammiung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ſchon einen An⸗ 


trag einzubringen, daß auf ſämmtlichen zum Verbande gehörenden Eiſen⸗ 
bahnen 


ſowohl im Local⸗ als im Verbands⸗VBerkehr dieſer Saß für Salztrans⸗ 

orte zur Einführung kommen möge, und zwar hat der Vorſitzende der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction in Hannover, der Geh. Ober Regierungs⸗Rath Maybach, den 
Auftrag . — dieſen An zu ſtellen, und außerdem ſind die königlichen 
Eiſenbahn⸗ ef beauftragt worden, dieſen Antrag zu unterſtützen und 
wo möglich auf die Annahme deſſelden hinzuwirken. 


[Vom Hofe] Se. Maſeſtät der König wird am 4. Juli nach 
Ems gehen und dort bis Anfangs Auguſt die Cur gebrauchen, um 

dann nach Ragacz zu begeben und Anfangs September wieder hier 
einzutreffen. So wenigſtens iſt bis jetzt disponirt. — J. Mai. die 
Königin Auguſta trifft am 18. Juli in Koblenz ein und wird dort bis 
zum Spätsommer, daun aber mit Sr. Maj. dem Könige in Babelsberg 
reſidiren. — Die kronprinzliche Familie gedenkt im Bade Misdroy einen 
längeren Aufenthalt zu nehmen; das Gefolge, welches das kronprinzliche 
Paar dahin begleitet, beſteht aus vierzig Perfonen. 

Der Kronprinz von Italien.] Es hat an hoher Stelle be⸗ 
ſonders e > bei der officiellen Feier des Tages von König: 
gräg der Verbün 5 Preußens, Italien, durch feinen Kronprinzen ver⸗ 
treten fein wird. Man bereitet demſelben einen herzlichen Empfang. 

er Kronprinz und ſeine militäriſchen Begleiter beabſichtigen eine genaue 
ae le ke . d ge iz ni 
egier gshaus zu allen 
ne 1 dei 75 si be 3 Zeiten ein beſonderes 
rinz und Prinzeſſin von Holſtein.] Am 28. trafen der 
puh Göniian von Holſtein mit feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Feb 
der Schweſter der Kronprinzeſſin, im neuen Palais in Potsdam ein 
und ſetten noch an demſelben Abend die Reife nach Primkenau fort. 
Bekanntlich iM die Prinzeſſin Helene 
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Sierteljähriger Abennementzprels in Breslau 2 Thlr. außerhalb incl. 
Vorio gie Suez ebühr f den Raum einer 


die Lieblingstochter der Königin 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Victoria und war die Mutter unter keiner Bedingung zu bewegen, dieſe 
Tochter außerhalb Englands zu verheirathen. - 

[Der König von Sachſen] hat feinem erſten Grenadier⸗Regi⸗ 
ment (Nr. 101) den Namen „König Wilhelm von Preußen“ beige⸗ 
legt. Ein anderes ſächſiſches Regiment ſoll den Namen unfered Kron⸗ 
prinzen erhalten. ; 

[Dem ſäͤchſiſchen Königreich] ſoll durch deſſen Anſchluß an den 
norddeutſchen Bund jährlich eine Mehrausgabe von ca. 4 Millionen 
Thalern erwachſen. 

[Graf v. d. Goltz,] Botſchafter in Paris, ſollte, wie man fagte, 
von feinem jetzigen Poflen abberufen werden. Neuerem Vernehmen 
nach wäre feine Stellung aber jegt wieder befetigt. Der Parifer Preſſe 
hat der Graf nicht die Beachtung geſchenkt, die ſie fordern konnte. 
Außer dem Botſchafter hat Preußen noch einen Generalconſul und einen 
Conſul in Paris. ; 

[Die Lotterien.] Der Finanzminiſter ſoll ſich dem Plane zur 
Erweiterung der Lotterie durchaus abgeneigt erklärt haben, weshalb 
vorerſt Alles beim Alten bleibt, ſowohl die preußiſche Klaſſen⸗ Lotterie, 
als auch die Lotterien in Hannover, Osnabrück und Frankfurt a. M., 
obſchon es eigenthümlich iſt, daß in Einem Staatsgebiete vier verſchie⸗ 
dene Lotterien beſtehen. 

[Der geſchäftsleitende Ausſchuß der national = liberalen 
Partei] (beſtehend aus den Abgeordneten Aßmann, v. Hennig, Lasker, 
L. Reichenheim, Tweſten, v. Unruh und Dr. 9. B. Oppenheim) hat 
ein Aus ſchreiben für die Wahlen erlaſſen, in welchem er die Bedeutung der 
bevorſtehenden Wahlen hervorhebt und die Tactik der Partei angiebt. — „Es 
iſt nicht blos für die nächſte Legislaturperiode des Reichstags, ſondern für 
die ganze Zukunft unſerer poliliſchen Entwickelung von entiheidender Wichtig⸗ 
keit, daß die Anfänge des deutſchen Verfaſſungslebens nicht ausſchließlich in 
tie Hände einer forkſchrittsfeindlichen Reaction fallen.“ — Die Partei muß 
natürlich münſchen, daß recht viele Liberale gewählt werden, die ihrem Pro: 
gramm nahe ſtehen. Den conſervativen Candidalen muß deshalb durchweg 
ein liberaler gegenübergeſtellt werden, gegen liberale Vertreter darf dies aber 
nur aus beſonderen Gründen geſchehen, namentlich wenn ein anderer Candi⸗ 
dat unzweifelhaft beſſere Ausſicht bat, die Mehrheit zu gewinnen. „Je 
zweifelhaſter der Ausfall, deſto ſorgſamer ift zu prüfen, wer die beſten Aus⸗ 
ſichten hat, die liberalen Wähler zu einigen. In Ermangelung einer erwünſch 
ten Vertretung im erſten Reichs lage dürfte es ſich empfehlen, an jetzige oder 
frühere Abgeordnete des betreffenden Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe zu 
denken.“ — Toleranter — fügt die „Berl. Ref.“ hinzu — kann eine Partei 
gegen die ihr verwandten Fractionen nicht verfahren, und wenn, wie zu er⸗ 
warten ſteht, die Fortſchrittspartei auf dieſe Tactik eingeht, fo wird für die 
Entſcheidung der Wahlen keine ſolche widerwärtige Rivalität entſtehen, wie 
ſie bei der vorigen Wahl in Danzig gegen Tweſlen geübt wurde. 

[Der Ausbau des Abgeordnetenhauſesj ſchreitet jetzt wieder 
rüſtig vorwärts, nachdem er eine Zeitlang ins Stocken gerathen war. 
Bei der Erweiterung des Gebäudes in den Garten hinein hat nämlich 
das Waſſer bei dem Grundbau ganz außerordentliche Schwierigkeiten 
gemacht, das erſt mit dem Aufwande von viel Zelt und Geld hat be⸗ 
wältigt werden können. Die auf 45,000 Thlr. urſprünglich für den 
Bau veranſchlagten Koſten werden wahrſcheinlich auf das Doppelte ſtei⸗ 
gen, ehe der Bau fertig wird. Und das Alles für einen Nothbau, 
von dem Jeder von vornherein erklärt, daß er nur für ein paar Jahre 
ausreichen ſoll, bis das neue Parlamentshaus fertig iſt. Wäre es da 
nicht beſſer geweſen, fi) lieber ſogleich zum Bau des neuen Hauſes zu 
entſchließen? 

[In Folge einer Berufung des Miniſters des Innern] 
iſt der Landrath v. Flottwell aus Meſeritz hier eingetroffen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird er ein Commiſſorium in dem vormaligen Kurfür⸗ 
ſtenthum Heſſen oder in Kaſſel ſelbſt erhaltn. N 

[Die Parifer Welt⸗Ausſtellung!] wird wahrſcheinlich erſt Ende 
Dezember d. J. geſchloſſen werden. 

[Wieprecht.] Nicht den 18., ſondern bereits den 16. reift Herr 
Wieprecht mit zwei Muſikchöͤren, 90 Muſiker ſtark, zur internationalen 
Militär⸗Muſik⸗Concurrenz nach Paris. 

[Die Feſtungswerke von Spandau! ſollen noch eine fernere 
Erweiterung erfahren. Daſſelbe ſoll mit den daſelbſt befindlichen Eta⸗ 
bliſſements der Central⸗Artillerie⸗Werkſtätten und zwar in dem Umfange 
geſchehen, um dieſer Anſſalt ſelbſt den Vorrang vor den gleichen eng⸗ 
lichen und franzöſiſchen Etabliſſements zu ſichern. Ebenſo ſoll in dieſer 
Feſtung eine bombenſichere Kriegsbäckerei angelegt werden. Die neuen 
Befeſtigungs⸗Anlagen an der Weſer⸗ und Emsmündung ſollen moͤglichſt 
beichleunigt, dagegen, wie die „V. Z.“ hort, die 1848 dort angelegten 
Befeſtigungen und namentlich das Fort William an der Weſer geſchleift 
werden. Ueberhaupt hat die geringe Bedeutung, welche die Feſtungen 
in dem vorjährigen Kriege nur bewährt haben, als Nachwirkung bei⸗ 
nahe überall das Aufgeben einer großen Zahl befeſtigter Plätze zur Folge 
gehabt. So ſind von Baiern Würzburg, Marienburg, Roſenberg und 
Oberhaus mit Einſchluß von Paſſau als Feſtungen aufgegeben worden, 
und iſt dies von Holland ſoeben für Maſtrich, Bergen op Zoom, Vlieſ⸗ 
fingen, Venloo, ſowie für die Forts Rammekens, Bath und de Ruiter 
gleicherweiſe geſchehen. Nicht minder verlautet, daß ſüddeutſcherſeits das 
Aufgeben der bisherigen Bundesfeſtung Landau eine beſchloſſene Sache 
fein ſoll. Dagegen wird preußiſcherſeits bekanntlich beabſichtigt, Trier neu 
und in umfaſſenderem Maßſtabe zu befefligen. 

Neuſtrelitz, 29. Juni. [Publication der norddeutſchen 
Verfaſſung.] Heute iſt hier die Verfaſſung des norddeutſchen Bun: 
des publicirt worden. In dem Publicationspatente heißt es an der be⸗ 
treffenden Stelle: Rückichtlich des Zoll⸗ und Handelsweſens wird be⸗ 
fimmt, daß die zur Zeit hier beſtehenden Geſetze bis auf Weiteres in 
Kraft bleiben. 


Noſtock, 26. Juni. [Judenzoll trotz Bundesverfaſſung.] 
Auf dem letzten außerordentlichen Landtage wurden durch den Vertreter 
Roſtocks, Syndicus Meyer, die durch den Erbvertrag von 1788 der 
Stadt Roſtock gewährleiſſeten Rechte feierlich verwahrt gegen etwaige 
Berührungen, welche fie durch die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 


erleiden möchten. Zu dieſen gewährleiſteten Rechten gehört auch, daß e 


in Roſtock keine Juden wohnen dürfen, und ferner auch, daß fremde 
Juden, die den Roſtocker Pfingſtmarkt beziehen, einen „Judenzoll“ 
zu erlegen haben. Dieſer beträgt für die in den Häusern ausſtehenden 
Israeliten 6 Thlr., für die in Buden ausſlehenden 3 Thlr. Einer der 
im diesjährigen Pfingfimarkte zum „Judenzoll“ Herangezogenen batte 
ſich, wie der „Hamb. Courier“ berichtet, veranlaßt gefühlt, im „Pfingſt⸗ 
markt⸗Anzeiger“ vom 19. Juni zu inſeriren: „Trotz Parlament und 
Bundesverfaſſung hat man hier in Roſtock geflern einem Handelsmanne 
6 Thlr. 38 Sch. Judenzoll abgefordert.“ Wegen dieſer Anzeige waren 
geſtern ſowohl der Handelsmann als auch der Herausgeber des Blattes, 
Hr. Hinſtorff, zur Verantwortung vor die Polizeibehörde gezogen. 

Lüneburg, 28. Jun. (Zur Stimmung.] Geſtern hat hier 
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Montag, den 1. Juli 1867. 


unter Leitung des Stadtſyndicus Lauenſtein die Neuwahl für vier aus 
ſcheidende „Bürgervorſiher (Stadtverordnete) ſtattgefunden. Sämmt: 
liche Gewählte bekennen ſich nach dem „Hann. Cour.“ zur nationalen 
Farbe. Namentlich weiß man, daß einer der Neugewählten, Herr Fa⸗ 
brikant Heyn, auch Vorfigender der Handelskammer, zu den entſchieden⸗ 


ſten Freunden der Vereinigung Hannovers mit Preußen gehört. Diefes 


Reſultat iſt um fo bemerkenswerther, als es hier um die Hauptſtadt der 
Provinz Lüneburg ſich handelt, welche bisher als Hauptſitz der welfiſchen 
Sympathien ſich hervorgethan hatte. 

Nudolſtadt, 28. Juni. [Fürſt Günther .] Heute Früh 
um 4 Uhr verſchied der regierende Fürſt Friedrich Günther. Er 
war am 6. November 1793 geboren, und regierte unter Vormund⸗ 
ſchaft feit dem 28. April 1807, ſelbſtſtändig ſeit dem 6. Novb. 1814. 


(Weim. 3.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 29. Juni. [Das Befinden der Kaiſerin Charlotte] 


Das „N. Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: Aus einer Quelle, welche keinen Zweifel 


an ihrer Glaubwürdigkeit zuläßt, kommt uns eine Nachricht über das 
Befinden der Kaiſerin Charlotte zu, welche leider nicht geeignet if, den 


vielen Herzen, welche dem Schickſale der ſchwergeprüften Monarchin ihre 
innige Theilnahme zuwenden, Troſt zu gewähren, welche wir aber nicht 
An eine vollſtändige Heilung des zer⸗ 


zurückhalten zu dürfen glauben. 
rütteten Geiſteszuſtandes der hohen Frau herrſcht unter den Aerzten, 
welche ſie fortwährend umgeben, wenig Glauben, und alle Bemühungen 
der Letzteren gehen nur dahin, jeden ſelbſtthätigen Gewaltſchritt unmög⸗ 


lich zu machen, denn die Exaltation iſt bis zum hoͤchſten Grade geſtei⸗ 
gert. Die Kaiſerin trägt ſich mit dem Gedanken, daß ihr Gemahl nicht 
mehr am Leben ſein könne, ſeitdem man ihr, in der Abſicht, durch 


eine heftige Erſchütterung auf ihr krankes Gemſith einwirken zu können, 
von ſeiner Gefangennahme unverhohlen Bericht erſtattet hat. 


„Ich weiß = 
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es, er iſt ermordet“ — erwiedert fie auf jeden Troſtgrund, jeden Ver⸗ N 
ſuch, noch einen Funken von Hoffnung anzufachen — „ich kenne die 


Natur ſeiner Gegner!“ 


Dieſe traurige Ueberzeugung hat eben jene Exal⸗ 


tation erzeugt. — Zugleich erfuhren wir aus derſelben Quelle, daß bis 


geſtern weder an die hieſigen maßgebenden Kreiſe noch nach Paris oder 
London irgend eine Nachricht über das Schickſal Maximilians eingelangt 


war, daß aber die aus Mexico zurückgekehrten öſterreichiſchen Dffiziere 


darin übereinſtimmen, daß ſelbſt Juarez, wenn er auch wollte, dennoch 
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je 


durch die wilden Banden, von denen er umgeben iſt, gehindert fein 


würde, dem gefangenen Kaiſer einen Weg zur Freiheit zu öffnen. 
Wien, 30. Juni. 
„Wien. Z.“ bringt folgende allerhöchſte Handſchreiben: 
„Lieber Freiherr v. Beuſt! 
ypsem Amte als Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern zu 


einem Reichskanzler ernenne, haben Sie bis zu dem Zeitpunkte, wo die 


ſtaats rechtlichen Beziehungen zwiſchen den Ländern Meiner ungariſchen Krone 
und Meinen übrigen Königreichen und Ländern endgiltig geregelt fein werden, 
das ſeither Ihnen übertragene Präſidium des Miniſterrathes fortzuführen; 
gen ermächtige ich Sie jedoch, Mir einen Stellvertreter für die Ausübung 
etztgedachter Function in Vorſchlag zu bringen. Wien, 23. Juni 1867. 
ranz Joſeph m. p. 


Lieber Graf Taaffel Ich übertrage Ihnen auf Vorf Meines Reichs⸗ 
kanzlers die Stellvertretung im a des Nine de Wien, a . 


17 Joſeph m. p. 


27. Juni 1867. 
Lieber Ritter v. Komers! Ich enthebe Sie auf Ihre Bitte von der Stelle 
— e und ſpreche Ihnen unter gleichzeitiger taxfreier Verlei⸗ 
un 
geleiſteten Dienſte Meine volle Anerkennung aus. Wien, den 27, Juni 1867, 
Lieber Ritter v Hye! 
im Reichsrathe vertretenen 


g Franz Joſeph m. p. 
155 ernenne Sie zu Meinem Juſtizminiſer für die 
önigreiche und Länder. Iſchl, den 28. Juni 1867, 

- Frauz Joſeph m. p. 
Lieber Ritter v. Hyel Ich übertrage Ihnen die interim ſtiſche Leitung des 
Miniſteriums für Cultus und Unterricht. Iſchl, den 28. Juni 1867. j 


Franz Jofepp m. p. 
erner: 


Lieber Freiherr v. Kuſſevie! Indem ich den Feldzeugmeiſter Joſeph 
reiherrn v. Solcevic auf feine Bitte von der Stelle als Banus, Oberſten. 
g apitän, Gouverneur in Creatien und Slavonien, commandirender General 
n 
Agram unter gleichzeitiger Verſetzun 
enthebe, verleihe Ich demſelben in 1 ; 
das Großkreuz Meines Leopold⸗Ordens mit Nachſicht der Taxen. 

Juni 1867. 


in den Disponibilitätsſtand in Gnaden 


v. Rauch verliehen. 
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Außerdem wird die Würde eines Banal⸗Locumtenenten dem Levin Frhrn. 


Breslau, 0. Juni. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: 


golbene Bouton⸗Ohrringe; Große Dreilindengaſſe 22 eine Cylinderuhr mit 
atumzeiger. 
Ver —5 wurde: 1 Centobuch mit der Aufſchrift „Fränkel“ 
mit dem Namen „George Krebs“ verſehen. 

Gefunden wurde: 1 Kriegsdenkmütze pro 1813, 


Liegnitz, 29. er [Das Feſt d 
mente] ſchloß geſtern mit einem großen 1 
von dem Theater⸗Feuerwerker in Breslau ausführen ließ. Den 
ſelben bildete der Namenszug des Königs in Brillant⸗Feuer, e 
theilung Soldaten mit Gewehr, beleuchtet von einem Lila⸗Fen 1. Hinter⸗ 
grunde hervortrat und die Muſikkapelle die Nationalhymne jpielte. 

Die Gnadenbeweiſe, welche dem Regimente von 


de: ' 
Theil geworden, find folgende Das Niterlreig des Aöniel. Hausordens von 


1) Ordensverleihungen. 3 
i t v. Voigts⸗Rbes und Herr Oberſt⸗Lieute⸗ 
Hohenzollern erhielt Herr Oberſt oi % Rlaffe: Herr Hauptmann 


we. Apen Gef 8 rothen 2 e 
und Compagnie⸗ Beyer un 
ferner Wall emeine Ehrenzeichen für die 
2) Beförderungen. Der 
wird unter Beförderung zum 
Lieutenant Franzki wird zum 
der Seconde⸗Lieutenant v. Colomb 
ziere d. Jagwitz und v. Voigt⸗ 


5 dei» 


nſchaften. 


uptmann und Compagnie⸗Chef v. Necker 
ge dem Regiment aggregirt; der Premier⸗ 


Premier⸗Lieukenant; die Unt 
etz werden aich 


rnannt. 6 
3) Eine allerböchſe GabifetSorkte, 


er Parade dem Regiment borgelefen wurde. 


chem Meines in Gott nden Herrn Vaters 
abren zum Chef dieſes Regiments ernannt baben. 
ng au Deich 2 f 2 

heute gern Meinem ganzen Regimente und feinen f 
daß J. in dieſen 50 Jahren viele Freude an demſelben erlebt habe. Da 
Regiment hat Überall Meinen Erwartungen entſprochen; es hat ſich im 
in Ordnung und Mannszucht — das 
in Bethätigung des preußiſchen O 
tung bewährt und in dem Feldzuge des vorigen Jahres hat es 
alten Waffenruhmes wür 


ffizier⸗ Sinnes in feiner ganzen 7 
85 
gefochten und ſeiner alten Geſchichte rühmſiche 


neue Blätter hinzugefügt, Ich habe den Tag von Stalitz, als einen beſon⸗ 


ar N 22 — 


Indem ich Sie hiermit unter Belaſſung in 


8 Meines Leopold⸗Ordens für Ire mit treuer Hingebung 


5 
4 
> 
8 


Franz Joſeph m p. 


und innerhalb b 5 
(Frd.⸗Bl.) 


A 
es Königs⸗Grenadler⸗Regi⸗ 
Feuerwerk, welches das e 

Schlu Per 


Sr. Majeftät zu 3 


ten t v. Maltitz; 


1 und Compagnie⸗Chef befördert; x 
Rh zu Portepee⸗Fähnrichen f 
welche dem Regiment am Morgen 


Meiner beſonderen Freude mit Meinem Re mente 

ajeftät 
Ich ſche 
eitraum zurück und ſpreche 8s 


[Herr von Beuſt Reichskanzler.] Die 


* 


4 
4 
“ 
2 
* 
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Agram, Gouverneur von Fiume und Oberpräſident der Banaltafel in 


* 


nerfennung feiner treuen Dienſtleiſtung 
Wien, am 


8 


Frieprich⸗ 
Wilhelmsſtraße 71 aus einer De 8 goldene Broche und ein in 
in N 


8 


wobei eine Abe 


7 
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a 
=. 


| 
3 


| 


eren Mitgliedern aus, 


En 


ffizier⸗Corps insbesondere 


44 
= 

4 
— 
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2 d 
deren Ehrentag des Regiments, für die Feier Meines 50jährigen Jubiläums 
als Chef gewähll ; r 
5 r re Segen ferner auf Meinem Regiment und auf feinen 
ahnen ruhen. 
5 Liegnitz, den 28. Juni 1867. (gez.) Wilhelm. 
An Mein Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreuß.) Nr. 7.“ 
. 4) Ein großes Delgemälde (vom Profeſſor Rechlin aus Berlin gemalt), 
in Goldrahmen die Schlacht bei Skalitz darſtellend. 
5) Eine allerböchſte Cabinetsordre, betreffend eine Schenkung von 
1000 Dukaten. Sie lautet: 

„Ich babe beſtimmt, daß Meinem Grenadier⸗Regiment (dem 2. Weſt⸗ 
preußiſchen) Nr. 7 an dem heutigen Tage die Summe von „Ein Tauſend“ 
Dukaten überwieſen werden ſoll, deren Znſen zu % für das Offizier⸗ 
Corps, zu % für die Mannſchaften des Regiments zu verwenden find. 
Ich ſehe Ihren näheren Vorſchlägen über die ſpeciellen Statuten dieſer 
Stiftung entgegen. 3 

Liegnitz, den 28. Juni 1867. (gez.) Wilhelm. 
An den Oberſt v. Voigts⸗Rheetz, Commandeur Meines Grenadier⸗Regi⸗ 
ments (2. Weſtpreuß.) Nr. 7.“ : ? 

6) Für die Perſon des Oberſt v. Voigts⸗Rhetz ein Porzellankrug, antike 
Form, dunkelblau mit goldenem Deckel, in ovalem Schild, auf denſelben iſt 
ae das Schloß von Nachod, im Vordergrunde das Bivouak des Königs⸗ 

renadier⸗Regiments. > 

Ferner iſt dem Regiment noch folgende Cabinets⸗Ordre zugegangen: 

„Liegnitz, den 28. Juni 1867. 

Se. Majeſtät haben von Sich eine Anzahl Photographien mit der Be⸗ 
ftimmung fertigen laſſen, daß an dem heutigen Tage jeder ate Unter⸗ 
offizier und Soldat des Königs⸗Grenadier⸗Reg ments ein Exemplar von dem 
Bilde feines Allerhöͤchſten Chefs erhalten ſolle.“ 

In Folge deſſen ſind 1800 Exemplare des Portraits dem Regiment zu⸗ 
gegangen und vertheilt worden. 8 ; 

7) Oxbendverleihungen an inactive frühere Offiziere des Regiments: 

errn General⸗Lieutenant z. D. v. Winning (hierorts wohnhaft) den rothen 

lerorden 1. Klaſſe; Herrn Major a. D. und Landrath a. D. v. Thielau 
auf Schreibendorf bei Landeshut den Kronenorden 3. Klaſſe. — Herrn Haupt⸗ 
mann Elbrandt, Rechnungsrath und Rendant der fönigl, Ritter⸗Academie, 
wurde der rothe Aplerorden 4. Klaſſe verliehen. 5 

Heute Vormittag 10 Uhr marſchirte das Füſilier⸗Bataillon vom Schul⸗ 
platze aus wieder zurück nach ſeinem Garniſonsorte Löwenberg. Daſſelbe 
hatte einen 1ljäbrigen Knaben in Jäger⸗Uniform in feiner Begleitung, der 
der Sohn des Schießhauspächters in Löwenberg ſein ſoll und ſolche Vorliebe 

zum Militär gezeigt habe, daß die Offiziere des Bataillons ihn ins Regiment 
aufgenommen haben. Derſelbe hat den Marſch von Löwenberg bis 3 
und ebenſo auch den Parademarſch vor Sr. Majeſtät dem König mitgemacht. 

Nachdem wir, ſoweit es uns moglich war, über die Vorgänge der nun 


abgelaufenen Feſttage berichtet, dürften noch einzelne Momente, die wir in 
K Gabun . verdienen, erwähnt zu werden. So wird erzählt: Se. 
Majeſtät de e bei dem Durchgang durch die Zelte, wo die Soldaten geſpeiſt 


wurden, einen derſelben gefragt, was er voriges Jahr am Tage von Skalitz 
a 1175 habe, worauf der Soldat treffend geantwortet haben ſoll: „Blaue 
Bohnen! Ew. Majeſtät!“ Hierauf ſoll Se. Majeſtät ſcherzend erwidert 
haben: „Die haben Euch gewiß nicht fo gut geſchmeckt!“ — Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz, welcher bei ſeiner Ankunft die Uniform des ihm verliehenen 
8. Dragoner⸗Regiments trug, ehe ohne alle Begleitung noch denſelben 
Abend einige Plätze und Straßen der Stadt. — Als Se. königl. Hoheit geſtern 
die Zelte, in denen die Soldaten Aiden wurden, verließ, traten ſchon die 
Vorboten des bald eintretenden Regenguſſes ein und ſah ſich Se. königl. 
Hoheit veranlaßt, in eines der leeren Zelte zu treten, welches trotz dem Regen 
bald vom Publikum cernirt war; darunter befand ſich auch eine ältere Frau 
mit zwei Kindern; Se. königl. Hoheit lud dieſelben zum Eintritt in das Zelt 
ein; hier fragte Hoͤchſtderſelbe die Frau, ob fie ihn kenne, worauf eine bes 
jahende Antwort erfolgte. Auf die weitere Frage, ob fie ein Andenken von 
m annehmen würde, was fie natürlich freudig bejahte, nahm der Kronprinz 
ee > dem Federbuſch feines Helms und übergab ihr dieſelbe, worauf 

er ſie entließ. 8 
Bekanntlich verrichtete die Schützengilde an beiden Feſttagen Wachtdienſte. 
Bei der Ankunft der königlichen Gäjte war dieſelbe auf dem Perron des 
Bahnhofes aufgeſtellt. Als Se. königl. Hoheit angekommen war, präſentirte 
die Gilde das Gewehr. Der Kronprinz, welcher mit den zum Empfange an⸗ 
weſenden hohen Militär⸗ und Civilperſonen ſich unterhielt, bemerkte längere 
Zeit nicht das fortdauernde Präſentiren der Gilde; als er darauf aufmerkſam 
wurde, ſagte er ſcherzhaft zum Commandanten derſelben, Herrn Stadtrath 
Schwarz: „Es iſt ja ganz gegen die Disciplin, daß Sie fo lange präfentiren 
laſſen!“ worauf Herr Schwarz erwiderte: „Wie Ew. königl. Hoheit befehlen!“ 
commandirte ſofort „Gewehr auf Schulter!“ und brachte ein dreifaches Hur⸗ 
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rab aus auf den Kronprinzen, in welches die Gilde und alle Anweſenden 
kräftig einfielen. Stadtbl.) 
R Meteorologiſche Beobachtungen. 

Der Barometerſtand bei 0 Grd. Bu . Winde 

in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe ⸗ sang und Wetter. 
Ey tür der Luſt nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 

_  - Hreziau, 20 Juni 10 U. Ib. 582.98 | +9,21 .I. Wollig. 
8 30. Juni 6 U. Mrg.] 333,02 [49,7 W. 1. Trübe. 
E, 2 U. Nachm.] 332,40 715,0 W. 1. Sonnenblicke. 
a, 10 U. 10 331,49 714,4 W. 1. | Heiter. 

1. Juli 6 U. Mrg. 331,26 [13.0] S. 2. Wolkig. 


= 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Florenz, 30. Juni. Die zwiſchen der Kammer und dem Senate 
gelegentlich des proviſoriſchen Budgets entſtandenen Differenzen wur⸗ 
den heute Abend durch die das Votum der Budgetfrage durch Ueber⸗ 
einkommen herſtellende Nedaction beendet. Die Diseuſſion des Kir⸗ 
chengeſetzes iſt bis Donnerſtag vertagt. (Wolff's T. B.) 
Wien, 30. Juni. Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge, deren 


r 
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139. Juni erſchoſſen. 
Per München, 30. Juni. Der Kaifer und die Kaiſerin von Oeſterreich 
5 find heute Nachmittag 2 Uhr von Regensburg hier angekommen. Die 
Kaiſerin iſt ſofort, der Kaiſer um 4% Uhr nach Poſſenhofen weitergereiſt. 
f Windſor Caſtle, 30. Juni. Ihre Majeſlät die Königin von 
Preußen fuhr geſtern zum erſten Male nach London, ſtattete dort der 
Prinzeſſin von Wales einen Beſuch ab, beſichtigte dann das britiſche Mu⸗ 
ſeum und den Hortieultur⸗Garten und kehrte zum Diner nach Schloß 
Re Windſor zurück. 
Nom, 29. Juni. Die Ceremonie der Canoniſation hat bei der heu⸗ 
* tigen Säcularfeier mit großer Feierlichkeit ſtattgefunden. Es waren über 
100,000 Fremde anweſend. Der Papſt wurde enthufiaftich begrüßt. 
3 Paris, 29. Juni. „Etendard“ fagt, das däniſche Gouvernement 
ſei entſchloſſen, nicht eher über die Garantien für die deutſchen Bewoh⸗ 
ner Nordſchleswigs mit Preußen zu unterhandeln, als bis die Grenz: 
berichtigung erfolgt ſein werde. a 
Paris, 29. Juni. Der Sultan iſt heute Morgen um 9½ Uhr 
in Toulon gelandet und wird morgen um 4 Uhr hier eintreffen. 
8 „Etendard“ erklärt die Nachricht, daß der preußiſche Botſchafter 

Graf v. d. Goltz die Unterdrückung des Journals „La Situation“ ver⸗ 
langt habe, für unbegründet. 

8 aris, 30. Juni. Der Sultan iſt um 4% Uhr angekommen und 

wurde von dem Kaifer, dem Prinzen Napoleon und den hohen Wür⸗ 
denträgern auf dem Bahnhofe empfangen. Der Sultan, der Kaiſer, 
Prinz Napoleon und Fuad⸗Paſcha fuhren in einem Wagen zuerſt nach 
den Tullerien und dann nach dem Elyſce, auf dem ganzen Wege von 
einer großen Volksmenge begleitet. 
. Brüſſel, 30. Juni. Die „Independance belge“ meldet in einem 
Telegramm aus Wien, daß der öſterreichiſche Geſandte in Wafhington 
dem Gapitän des öſterreichiſchen Kriegsſchiffes „Eliſabeth“ in einer offi⸗ 
diellen Depeſche die Anzeige gemacht habe, daß der Kaiſer Maximilian 
am 19. Juni in Vera⸗Cruz erſchoſſen worden ſei. 
Kopenhagen, 30. Juni. Die amtliche „Berlingske Tidende“ bricht 
bisheriges tillſchweigen. Sie erklärt den Luxemburger Garantie: 
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Authenticität leider nicht anzuzweifeln iſt, wurde Kaifer Maximilian am 


ER f 3 


— — e 5 8 Be 
o u 
vertrag weder für England noch für irgend eine der übrigen Groß⸗ 
mächte für bindend. Es würde ſich demnach, wenn ſonſt nichts als 
eben der Luxemburger Garantie⸗Vertrag hindere, Niemand geniren! 
Das Auftreten der franzöſiſchen Tagespreſſe laſſe keinen Zweifel darüber 
obwalten, daß die franzöſiſch⸗preußiſche Spannung, durch die Luxem⸗ 
burger Frage verſchlimmert, nunmehr unheilbar geworden ſei! Ebenſo 
bezeichnend für den Ernſt der Situation ſei der Umſtand, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen geſpannter und feindſeliger 
geworden, weil die preußiſche Alleinherrſchaft Oeſterreich unerträglich ſei! 
(Tel. Dep. der „Poſt“.) 
Petersburg, 30. Juni. Durch allerhöchſten Erlaß iſt der Reichs⸗ 
bank die Emiſſton von 35 Millionen Rubel Papiergeld unter Garantie 
von Schatzbons zum Zwecke der Unterſtützung des Handels geſtattet worden. 
Aus Livadia in der Krim wird gemeldet, daß die Kalferin von 
Rußland am Freitag Abend daſelbſt eingetroffen iſt. 0 
Riga, 29. Juni. Der Kaifer iſt heute Abend 11 Uhr per Extra⸗ 


RE? 


Breslau, 2. Juli. Am heutigen Markte zeigte Getreide im 
wen ee feſte Stimmung, bei der Preiſe ſich ele u theilweiſe 
Weizen wurde mehr beachtet, pr. 84 Pfr. ſchleſiſcher weißer 91—105 Sgr., 
gelder 91108 Er Finke Sorte 2—3 Sgr. über Notiz Pacht galiziſchet 
und polniſcher weißer 90 —102 Sgr., gelber 90—101 „ feinne Sorten 
über Notiz lt. — Roggen in ſehr feſter Haltung, 5 84 Pfd. fremder 
69—77 Sgr., ſchleſiſcher 80 82 7 e Sorten r. bezahlt. — 
Gerſte bei belangloſer Zufuhr gefragt, pr. 74 Pfund belle 59 bis 61 Sgr., 
gelbe 54 bis 58 Sgr., feinſte Sorten über bezahlt. — Hafer in feſter 
Stimmung, or 50 Bir. ſchleſiſcher 36—39 Sgr., galiziſcher 34—37 Sgr., 
feinfte Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen ſchwach beachtet. — Wicken 
ohne Umſatz. — Deliaaten neuer Ernte ohne beachtenswerthes Angebot. 
e ee 
— Säle ohne „ — aglein ſchwa .— 
Rapstuhen beachtet, 51 bie 53 Sor. pr. Ein. ir 


Berliner Börse vom 25. Juni 1867. 


Fonda- und deld-Oourse. Kissabahz-Stamm-Aotion 


zug nach Zarsko⸗Selo abgereiſt, nachdem er noch der Galanorftellung | arge. Aut e 8s W100. Dividende pro 1865, 186d 
im Theater beigewohnt hatte. ae deo Aachen-Mastrich| — | — 24% ba. u B 
Belgrad, 30. Juni. Der Kriegsminiſter Oberſt Blaſenovatz wird! de lese — —ä—j— 87 
in den nächſten Tagen nach Wien und von dort über Brüſſel nach! de zen Berlin-Anhalt...13 | 16° 17% br. 
Paris reifen. Die ſerbiſche Regierung trifft nach allen Seiten Anſtalten, die 4434 5440 Bt-Prior| = | — 2 
die Gewehre in Hinterlader umzugeſtalten. — 1 u 
Staats- 0 8 * 87% 
Breslauer Börſe vom 1. Juli.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.)] ie he Böhm-Weatb.. | — |— ba. 
Aufſicch Papiergeld 82% — J bez. Oeſterteich. Banknoten 814 — 80 7 bez. u. G . u Neumärk$ nt — 9 ** — = 
Schleſ. Rentenbriefe 92% bez. Schleſ. Pfandbriefe 86% bez. Oeſterr. Na: | 2 BR Öosel-Oderberg. | 2 ba. 
tional⸗Anleihe 56—55% bez. u. Br. urger 134 bez. Neiſſe⸗Brieger — [S Aito ........ > 8t.-Prior.| — 15 ba. 
Oberſchleſ. Litt. A. und C. 193% Br. Wilhelmsbahn 61% Gld. Oppeln⸗ 3 dito neue... . ion T 2 = 
Tarnowitzer 75% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 75 bez. Schleſiſcher Bank⸗ Wenner. 4 0 Ludwigsb.Bexb. Js | 109, B. 
Verein 114 Br. 1 oſe —. Amerikaner 77 — 7 bez. u. Gd. Mare | g ( Pommersche Magd.alberst. 8 — f 1188 b. 
— Ein bez. Minerva 32 Gd. Baieriſche Anleihe 99% Br. Ita⸗ = Pease bra 2 B. 
iener 2 a (Ereussische. ... Mecklenburger. .| 3 3 ba. 
Breslau, 1. Juli. Preiſe der Cerealien. @' | Neisco-Urloger. = 7 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. (Schlesische — uw: = 2 — 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. Loulsd'or 1114 6. . ba. Rordb. Fr.-Wilh. n ba. 
— — — —— — „ . „ n 
Weizen, weißer 100-105 96 9854 Gerste 8861 57 515 2 710 e N | e. 
| > Ausländische Fon 
do. gelber... 97—103 95 91—93 an Pe 38—40 37 54 35 Oosterr. Notalliques. s 4d B. dito 9. 11 12 45 
Roggen fand. 7677 75 n 5 70-74 68 64—56 dito eee ee r e . | = Ham 
emd. — — 8 Oppeln-T — 
Loeb (Kartoffel-) Spiritus br. 1000 Ort. bei 80“ Tralle- re ab .. — | — *. 
8 5 * —— — 5 PR 3 ** Ae i Ip 20 d st — I = ba. u. G. 
ciell gekündigt: — Ctr. en, — Ctr. Ro — Etr. Hafer. „ neue Bproo. An A. Rhein-Nahebahu| — 0 . 
— El. Rapshudien, 250 Cr. Rüb öl. — Gi. Beindl. 25,000 Ort, Oniriius. | fur delt Aut ia 8750 e er., e eee, 
dito Poln. Sch.-Obl. i nl re = w. bz. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Pola. Ol. 2 500 fl. 1 % 5 — = 
arts, 29. Juni, Nachm. 3 Uhr. Träges Geiäft. Conſols von Mit- „dito Am 0 . Mb | Bank- und Industrie-Papiere. 
tags 1 Uhr waren 94 ½ gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 69—12½ Baden. 36 Fl. Loose 77 "etw ba. N Se 
—69, 17. Italien. 5% Rente 52, 25. 3% Spanier —. 1% Spanier —. l e I. be uremer Bank... 8 
Oeſterr. Staals⸗Eiſenbahn⸗Actien 476, 25. Credit⸗Mob.⸗Actien 375, 00. Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Danziger Bank . 7 8 
Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 391, 25. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. cpt. | Berg, Märkische. .41j5,974, G. 1 4 
331, 25. 6% Ver. St.⸗Anleihe von 1882 (ungeſt.) 82%. u 2 — thaer „ 1 * 
London, 29. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94 . ate III v. St. 31048. 3477 4. be. Hannoversche B.| 4 
1% Spanier 35. Italien. 5% Rente 51%. Lombarden 15%,. Mexi⸗ | Cöln-Minden...... 199 ba esse, dae, - 
eaner 16%. 5% Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 87. Ruſſ. Pramien⸗Anleihe dio ER 830 Önigsberger B. Öl | ho 
von 1864 —, Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866. — Silber 60%. Türkiſche to W Luxemburger B. U 0. 
Anleihe 1865 33%. 6% Ver.⸗St. Anl. pro 1882 72%. — Schönes Wetter. de Be en - 
8 N un > 5 3 — du die Diet —5 — = 25 — Preus. Bank-A. 0 120 
en geſtern 98, . St. eingezahlt. — Aus New⸗York vom 29. d. Mts.] cos. : 3 > hüringer 2 
Abends wird per atlant Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold Se ale. a _ ee NA 
110, flau, Goldagio 38%, Bonds 110%, Illinois 121, Eriebahn 67, Baum⸗ „it, AV, am % B. un 
wolle 26%, raffinirtes Petroleum 24. Niederschl. Märk. Eu . & gert. Hand.-@es.| 8 8 
Heute wurden 800, ollars nach Europa verſchifft. dito conv.4 89 8. coburg Credb. A. sb 4 
Frankfurt a. M., 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ die mie r, Pes „ |alı 
Courſe: Wiener Wechſel 94% Br. Finnländ. Anleihe 82%. Neue Finnländ. | wäscht, Zwelgb. L. G6 "13942 ba. ine. Com-Anth.| 6% 8 
4% * Pfandbriefe — 6% Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1 77. Oeſterr. Oberschles, A. a . 
Bank-Untheile 670. Oeſterr. Credit⸗Actien 175. Darmſtädter Bank⸗Actienß dito g. 20 B. . 
207% Br. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗ F Moldauer Lde- k — — 
Actien 219. Oeſterr. Eliſabetbahn 112. Böhmiſche W —. Rhein⸗ dito E. @ Vesterr,Credb.A — 
Nahebahn —. Ludwigsbafen⸗Berbach 10 % Br. peſſiſche Ludwigsbahn —. de 6. 4% 6. n 
Darmſt. Zettelbant —. Oeſterr. 5% ſteuerfreie Anleihe 48%. 1 Looſe Fraun. 3 247% ba or 
63 Br. 1860er Looſe 71%. 1864er Looſe 7IY. Badiſche Looſe 53 Br. Kur⸗ Oost. züdl. St.- B. . 4 [224 de.  |Minerva....... AS 
heſſiche Zoofe 53%. 5% dſterr. Anleihe von 1859 62%. Oeſterr. National- Ane. 7 St er» afl b Fbr. v. Eisenbdt. 6% | 10 
Anlehen 55 Br. 5% Metalliques — 4½ % Metall. 40%. Baieriſche Prä EH 5 
mien⸗Anl. 99. — Eher matte Haltung. Nach Schluß der Börſe Creditaetien Wechsel - Course. 
175%, 1860er Looſe 70%. a er Tage e Augsburg 10 Fl. .... 
Frankfurt a. M., 30. Juni, 3 [Effecten⸗Societät.] Nicht Hamburg 300 Mk. T.l151 5 N 5 sa = 
geluät: Creditactien 176%, 1860er Looſe 71%, fteuerfreie Anleihe —, dito dito 2 M.|150% ba a. M. 100 Fl. be. 
25.9 20 1 8 1 1 E 3 u. 6 22% ba. Petersburg 100 4 Sie 
„29. Juni, Mittags. [Privatverkehr. egen des katholiſchen] Wien 20 Fl. 5 8 Mu ba. 
. 80 19405 u wen feſt. reh ue 185, 90. en Ni re n 18 
ahn 282, 80. 1860er Looſe 88, 30. 1864er 77, 00. Galizier 225, 00.] Serlin, 29. Junl. Roggen loco 58-64 lr. nach Qualität 


Steuerfreie Anleihe 60, 40. 

Wien, 30. Juni, Mittags. Privatverkehr. Creditactien 184, 80, 
Nordbahn —, —. 1860er Lopſe 88, 30. 1864er Looſe 77, 10. Staatsbahn 
233, —. Galizier 225, 50. Lombarden 194, —. Napoleonsd'or 10, 01. 

Hamburg, 29. Zuni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds ruhig, Valuten an⸗ 
geboten. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 564. Oeſterr. Credit 
Actien 74½. Oeſterr. 860er Looſe 70%, Mexicaner —. Vereinsbank 110%. 
Norddeutſche Bank 119. Rheiniſche Bahn 116%. Nordbahn 91%. Altona⸗ 
Kiel —. Finnländiſche Anleihe 811. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 917. 
1866er Aufl. Prämien⸗ Anleihe 8%. 6procent. Verein. Staaten⸗Anleſhe 
pr. 1882 70%. Disconto 2% pCt. N 

Hamburg, 29. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. (Getreidemarkt.) Wei: 
55 und Hagen” loco ruhig bei beſchränktem Geſchäft, auf Termine ger 
chäſtslos, aber behauptet. Weizen pro Juni 5400 Pfd. netto 157 Banco⸗ 
thaler Br. u. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 144 Br. u Gld. Roggen pr. Juni 
5000 Pfd. Brutto 117 Br. und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 103 Br., 102 Gld. 
Hafer ſtille. Oel feſter, loco 24, pr. Octbr. 24%. Spiritus zu 28 / ans 
geboten. Kaffee und Zink ſehr ſtille. — Schöncs Wetter. 

Liverpool, 29. Juni, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Ruhiger Markt. Middling Amerikaniſche 11. Middling Ocleans 11%. gar 
Dhollerah 8%. Good middling fair Dbollerah 8. zn Dhollerah 7%. 
Bengal 7. 74. New Oomra 8%. Fair Oomra —, 


N 
Good fair Bengal 
Pernam 12, Egyptian —- 

Paris, 29. Juni, Nachmittacs. Rabbi vr. Juni 96, 00, pr. Juli⸗ 
Auguſt 97, 00, pr. September⸗Dezember 97, 50. Mehl pr. Juni 70, 25, 
vr. Juli⸗Auguſt 70, 25. Spiritus pr. Juni 58, 50. 

Berlin, 30. Juni. [Courſe aus dem Privatverkehr.] Anfangs 
feſt, ſpäter auf Wiener Courſe bei allgemeiner Verkaufsluſt flauer. Wir 
notiren: Oeſterr. Credit⸗Actien 76—75% bez., 1860er Looſe 71 Gd. 
71 Br., 1864er rg 41 Go., Franzoſen 125% —126—125% bez., 
den 105% —104% bez., Amerikaner 77% bez. pr. Kaſſe, 77% bez. 
Italiener 50 — K bez. u. Br., kurz Wien 80% bez., lang 80% bez., 
niſche 117% bez. 


Breslau, 29. Juni. [Wollbericht.] Seit unſerem Wollmarktsbericht 
vom 7. d. M. wurden circa 1200 Ctr. Wollen verkauft. Die größere Hälfte 
davon waren ſchleſiſche Schur⸗ und Schweißwollen, die zu den ungefähren 
Preiſen des hieſigen Marktes für den Rhein und inländiſche Fabrikanten von 
biefigen Commiſſtonsbäuſern g nommen wurden. Den Reſt des verkauften 
Quantums bildeten Mittel⸗ und geringere Wollen, wofür ſeitens unſerer in⸗ 
ländiſchen Fabrikanten zu Lieferungszwecken fortdauernd Begehr bleibt. 

Die Wollbeſtände Bee ſich in den letzten Wochen weſentlich vergrößert. 
Es trafen nach dem Markt ſchleſiſche Contractwollen auf den Lagern ein, 
hauptſächlich aber Poſener, polniſche und preußiſche Wollen, von denen die 
Zufuhren auch A fortdauern und die Auswahl in dieſen Wollgat⸗ 

g machen. 


tu m 
N Die Handelskammer. 
Commiſſion für Wollberichte. 


I Badiſche 35 Fl.⸗Looſe.] Bei der am 28. d. M. ſtattgehabten Gewinns 
389855 ſind folgende 10 Gewinne mit je 9 Riegen worden: Nr. 4299, 
3,784, 80,752, 117,482, 172280, 191,418, 285,156, 295,318 (dem „Fr. J.“ 
wird telegraphirt N. 285,318), 29 


* 


5,319, 851,309 


— 


gefordert, 77—80pfd. 61—63 Thlr. bez. — Rub 1 11% Thlr. Br. 


— Spiritus loc ohne Faß 20. lr. bez. 
und Juli⸗Aug. 194 —6— Thlr. bee En. Elbe 2 lr. ger 
Sept. 19°, —20%-—%, Thlr. bei., Sept.-Oct. 19 —— 4 Thlr. bez. 


Das 59. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6697 die er⸗ 
einkunft zwiſchen en und Oldenburg, den Beitritt Oldenburgs > ga 
Vertrage vom 28. Juni 1864 über die gleiche Beſteuerung innerer Erzeug⸗ 
niſſe betreffend vom 27./30. April 1867, und unter Nr. 6698 die Verord⸗ 
nung, betreffend die Ausführung des § 188 des allgemeinen Berggeſetzes vom 
24. Juni 1865, ſowie der Verordnung vom 1. Juni 1867 wegen Einführung 
des allgemeinen Berggeſetzes in das mit der preußiſchen Monarchie ver⸗ 
einigte Gebiet des vormaligen Kurfürſtenthums Hefj ligen 


i en und der vorma 
freien Stadt Hurt, ſow f 
8 Jun 186 . ſowie der vormals königlich baieriſchen Landesthelle, 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau b 
324, Juni Abende je ds meinen — Senat 


Nachruf der Lieb' 


an den in Berlin am 1. Juli v. 


E Koetz au reze. 
Ein 18 nun deckt Dich, Theurer, 7 — die Erde, 
Die kalte, harte Erde — ſchuͤtzend zu; — 
Ein yon ſchon r en Kummer, Schmerz, Beſchwerde 
Um Deines theuern Grabes heil'ge Ruh; — 
So lange ſchon fehlſt Du dem heim ſchen Herde, 
585 * W e 8 ferne aa 7 

nd doch, und doch der merz will nicht veralt 
Um Dich, den wir ſo lieb und werth ne 2 


Wohl wird die Gattin Dir den Hügel üden, 
W̃ 0 Deiner Kindlein Schaar & Aue weben 


am 


[ 


gefunden Knaben 
den an, 


Dr. Graetz. 


und Freundſchaft 


. _berftorb 
—— enen Herrn — 


drich 
1983] 


0 
Und der Erinn' rung Kuß auf's Grab Dir drücken, 
Mit Roſenblülhen yärtlich es beſtreu'n; 

Auch liebe Freunde werden ſehnend blicken 

Auf's theure Grab, Dir ſinnend nahe fein; — 
Doch Du, Du weilſt in fernen Kar en Auen, 

Das Herz allein vermag Dein Bild zu ſchauen. 
So nimm denn dort in jenen lichten Höhen, 

Wo unſer Glaube Deine Seele ahnt, 
Der Liebe Grüße hin; — ein heilig Wehen, 
Was zärtlich Dich an unſ're Treue mahnt. 
Wir denken Deiner bis zum Wiederſehen, 
Bis wir auch uns den Weg zum Licht gebahnt, 
Wo wir nach allen irdiſchen Beſchwerden 

Zur ew'gen Freude uns verbinden werden. 


Salon Agoston. 


Heute Montag: Große Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. [6383] 


er ortlicher Revasteur.: Dr, 
Bim ben Grup, Saag 2 Faß . rt t ratte 


